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So wird Berlins Nordwesten fi t für die Zukunft
Die Infrastruktur der Hauptstadt 
steht in den kommenden Jahren 
vor teils umfangreichen Instand-
setzungen bzw. Neubauvorhaben. 
Das gilt für Autobahnen, Straßen 
und Brückenbauten ebenso wie für 
die Schieneninfrastruktur und das 
Wasser- und Abwassernetz. Damit 
einhergehen werden massive He-
rausforderungen an die Verkehrs-
organisation, um die Funktionsfä-
higkeit der Stadt zu gewährleisten. 
Das betrifft nicht nur den Stra-
ßengüter- und den Öffentlichen 
Nahverkehr, sondern auch den 
Individualverkehr, insbesondere 
auch die Verkehre zwischen Berlin 
und Brandenburg. Die Grundin-
standsetzung der A 115 AVUS vor 
einigen Jahren vermittelte bereits 
einen ersten Eindruck, welche Auf-
gaben zu lösen sind.

Im folgenden Beitrag werden drei 
Bauvorhaben beleuchtet, deren Pla-
nung und Durchführung der DEGES 
Deutsche Einheit Fernstraßenpla-
nungs- und -bau GmbH übertragen 
wurde. Allein diese Baumaßnah-
men werden sich über das Ende der 
zwanziger Jahre hinaus erstrecken. 
Parallel sind weitere Maßnahmen am 
Straßennetz in Planung, und auch 
die Berliner Wasserbetriebe haben 
für die nächsten Jahrzehnte einen 
Sanierungskatalog erstellt, der nicht 
ohne Auswirkungen auf das Ver-
kehrsgeschehen bleiben wird.

Politik, Verwaltung, Unternehmen und 
Bürger sind gefordert, sich langfristig 
auf diese Entwicklungen einzustellen 
und ggf. bereits heute  oder in naher 
Zukunft in ihre Abwägungsprozesse 
einzubeziehen.

Die Metropole Berlin ist als Wirt-
schaftsstandort auf schnelle und 
staufreie Verkehrsanbindungen an-
gewiesen. Ein funktionierendes Auto-
bahnnetz ist deshalb unerlässlich. Um 
die wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit 
und Versorgungssicherheit Berlins zu 
sichern, sollen drei neuralgische Stel-
len im Nordwesten der Hauptstadt in 
den kommenden zehn bis 15 Jahren 
umfassend saniert werden: die A 111, 

die Rudolf-Wissell-Brücke und das 
Dreieck Funkturm.

„Eines der ambitioniertesten Pro-
jekte in den nächsten Jahren ist die 
Grundsanierung der A 111 im Nord-
westen Berlins“, sagt DEGES-Be-
reichsleiter Andreas Irngartinger. 
Die Autobahn verbindet den Berliner 
Ring (A 10) vom Autobahndreieck 
Oranienburg mit dem Berliner Stadt-
ring (A 100) am Dreieck Charlotten-
burg. Sie ist Bestandteil des überge-
ordneten Verkehrswegenetzes und 
hat eine große Bedeutung für Berlin 
und Brandenburg. Aufgrund der ho-
hen Verkehrsbelastung und der häufi -
gen schadensbedingten Bauarbeiten 
kommt es regelmäßig zu Staus. 

Deshalb sollen 13,3 Kilometer vier-
streifi ge Autobahn saniert werden. 
Hinzu kommen 51 Brücken-, Tunnel- 
und Trogbauwerke, 85 Verkehrszei-
chenbrücken sowie 93 Lärmschutz- 
und Stützwände, die sich auf der 
Strecke befi nden. Die Kosten von 
rund 700 Mio. Euro tragen der Bund 
und das Land Berlin.

Derzeit läuft die Bauvorplanung. Die 
gesamte Strecke der A 111 wird ge-
prüft. Vorgesehen ist, dass daraus 
noch 2018 ein sogenanntes integ-
riertes Verkehrs- und Baukonzept 
entsteht. Voraussichtlich ab 2021 ist 
dann mit ersten Bauarbeiten auf der 
A 111 zu rechnen.

Besonderes Augenmerk legt das Ver-
kehrs- und Baukonzept neben der 
A 111 auf die Rudolf-Wissell-Brücke, 
die das Dreieck Charlottenburg mit 
dem Spandauer Damm verbindet: 
Das längste Brückenbauwerk Berlins 
muss durch einen Neubau ersetzt 
werden. „Seit Jahrzehnten ist dieser 
Streckenabschnitt auf der A 100 ex-
trem hoch belastet, aktuell mit rund 
180.000 Fahrzeugen am Tag. Er ist 
der drittmeistbefahrene Autobahnab-
schnitt Deutschlands, wurde jedoch 
nicht für diese hohe Belastung aus-
gelegt“, betont Irngartinger.

Das zwischen 1958 und 1961 gebau-
te Spannbeton-Bauwerk mit sechs 
Fahrspuren hat einen kritischen Zu-
stand erreicht. Wegen des permanent 
hohen Verkehrsaufkommens kommt 
es häufi g zu Reparaturarbeiten mit 
Spursperrungen und -einengungen; 
regelmäßige Staus sind die Folge. Re-
paraturarbeiten können die Schlaglö-
cher zwar reparieren, sie können die 
Brücke jedoch nicht fi t für die Zukunft 
machen. Ein Neubau, der die alte Ru-
dolf-Wissell-Brücke ersetzt, ist daher 
alternativlos. Ziel des Bauvorhabens 
ist es, dieses Herzstück des Berliner 
Straßensystems zu erneuern und an 
das gestiegene Verkehrsaufkommen 
anzupassen. Die Kosten für den Brü-
ckenersatzneubau trägt der Bund.

Ausgangspunkt

A 111: Bauvorplanung 
läuft bereits

Rudolf-Wissell-Brücke 
wird neu gebaut

Abb. A 100 Rudolf-Wissell-Brücke
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Die Rudolf-Wissell-Brücke ist in vie-
lerlei Hinsicht ein besonderer Stand-
ort und macht eine Standardlösung 
für einen Ersatzneubau schwierig. 
Bei den Planungen muss neben der 
sehr hohen Verkehrsbelastung auch 
die besondere Situation der Brücke 
berücksichtigt werden. Durch den 
einteiligen Brückenüberbau und die 
exzentrische Pfeilerstellung ist ein 
Teilabriss nicht ohne weiteres mög-
lich. In der Nähe befi nden sich zudem 
die Schleuse Charlottenburg, eine 
Hochspannungsleitung, Gleise der 
Deutschen Bahn für den Fern- und 
Nahverkehr sowie Kleingärten und 
Uferwege.

Um das anspruchsvolle Projekt um-
zusetzen, hat die DEGES einen ein-
maligen und für Straßenverkehrs-
projekte unüblichen, europaweiten 
Wettbewerb gestartet. Er soll die bes-
te Lösung für den Verkehrsknoten-
punkt fi nden. Im Frühjahr 2018 wird 
der Siegerentwurf der Öffentlichkeit 
bekannt gegeben. „Wir wollten uns 
hier nicht nur auf unsere Kreativität 
oder die Ideen eines Ingenieurbüros 
verlassen, sondern bewusst mög-
lichst viele Ingenieure an der Suche 
nach der besten Lösung beteiligen“, 
erläutert Irngartinger das besondere 
Vorgehen.

Bevor ein Ersatzneubau der Rudolf-
Wissell-Brücke dann ab frühestens 
2022 errichtet werden kann, muss 
die Fahrbahn des bestehenden Bau-
werks saniert werden. Diese Erhal-
tungsmaßnahme dient der Verkehrs-
sicherheit und trägt dazu bei, dass 
es in den kommenden Jahren deut-
lich weniger Baustellen wegen heu-
te noch häufi g auftretender Schlag-
löcher geben wird. Die Fahrbahn 
in Fahrtrichtung Nord wurde in den 
Sommerferien 2017 saniert. In den 
Sommerferien 2018 folgt die Fahr-
bahnsanierung in Fahrtrichtung Süd. 
Dabei kommt erneut das moderne 
und innovative HANV-Verfahren zum 
Einsatz, eine Fahrbahnabdichtung 
in Schnellbauweise. „Das Verfahren 
verringert die Bauzeit deutlich“, sagt 
DEGES-Projektleiter Wolfgang Pilz. 
Die Baukosten für die Fahrbahnsani-
erung in 2017 und 2018 betragen ins-
gesamt rund 7 Mio. Euro und werden 
von der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Land Berlin übernommen

Ein weiteres DEGES-Großprojekt im 
Westen Berlins ist die Umgestaltung 
des Autobahndreiecks Funkturm.

Der Knotenpunkt befi ndet sich am 
westlichen Berliner Stadtring (A 100) 

und bindet nach Süden die A 115 zum 
Autobahndreieck Nuthetal an. Es ist 
aktuell der bundesweit am stärksten 
belastete Autobahnverknüpfungs-
punkt mit einer durchschnittlichen 
Belastung von 230.000 Fahrzeugen 
am Tag. Seine Gestaltung entspricht 
nicht mehr den heutigen Standards, 
und er weist eine enorme Stauanfäl-
ligkeit und Verkehrssicherheitsdefi zi-
te aus. 

Abb.: Altersstruktur der Brücken im Land Berlin (Stand 2016)

Effi zientere Verkehrsführung 
am Autobahndreieck Funkturm 

geplant

Abb.: Das Autobahndreieck Funkturm mit zahlreichen Über- und Unterführungen stellt eine beson-
dere Herausforderung für die Bauplanungen dar.
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Nach der Beauftragung durch den 
Berliner Senat im Herbst 2017 hat die 
DEGES mit der Planung zur Neuge-
staltung begonnen.

Hauptaugenmerk bei der Umsetzung 
der Infrastrukturprojekte durch die 
DEGES in Berlin ist die möglichst 
weitreichende Verfügbarkeit der Auto-
bahnen für den Verkehr. So verfolgen 
die Planer das Ziel, Sperrungen und 
Einschränkungen auf ein Minimum zu 
reduzieren. 

Zudem ist angestrebt, die Sanierungs- 
und Umbauarbeiten so nachhaltig wie 
möglich zu gestalten, um die Berliner 
Infrastruktur auf Jahrzehnte hinaus 
zukunftssicher aufzustellen.

Neben den beschriebenen Projekten 
stehen im nächsten Jahrzehnt weite-
re Baumaßnahmen erheblichen Um-
fangs an. Dazu zählen u. a.:

• Grundhafte Erneuerung der Bun-
desautobahn A 114

• Ersatzneubau der Westend-
      brücke im Zuge der BAB A 100

• Grundhafte Erneuerung der Bun-
desautobahn A 115 zwischen AS 
Spanische Allee und Landes-
grenze

Weitere Bauprojekte

Abb.: A 114 Bucher Straße
Abb.: vorgesehene Baumaßnahmen an der A 114

Abb.: A 115 an Kreuz Zehlendorf – Die Brücke über die Autobahn wird bereits neu gebaut.
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Abb.: A 100 Westendbrücke


